
REMAKE :: ROSEMARIE
Eine szenische Installation für je einen Beobachter
von Bernhard Mikeska in Zusammenarbeit mit dem Schauspiel Frankfurt
Text von Lothar Kittstein

Sie ist Deutschlands berühmteste Prostituierte: Rosemarie Nitribitt. Ein Name, der
nach Sprengstoff klingt. Und tatsächlich provozierte er im Nachkriegsdeutschland der
Fünfziger Jahre heftige Detonationen, die für einen Sprung in der rosafarbenen Wirt-
schaftswunderbrille sorgt. Die zahlreichen Presseberichte jener Zeit und auch die
Spielfilmfigur haben den Rosemarie-Mythos begründet. Doch alle Filme über ihr Le-
ben erzählen eine frei erfundene Geschichte. Die Ermittlungsakten zu dem Mordfall
Rosemarie Nitribitt im Hessischen Hauptstaatsarchiv in Wiesbaden wären das besse-
re Drehbuch gewesen.

«REMAKE :: ROSEMARIE» rollt den Fall noch mal von vorne auf. Der Zuschauer
blickt bei der Verfertigung des Mythos hinter die Kulissen und gelangt in eine immer
komplexer scheinende Welt zwischen Vergangenheit und Gegenwart, Dokumentati-
on und Fiktion.

Ausgehend von recherchiertem Material entwirft Regisseur Bernhard Mikeska ein
subjektives und widersprüchliches Bild von Rosemarie Nitribitt, die am 1. November
1957 tot in ihrer Wohnung in Frankfurt am Main in der Stiftstraße 36 aufgefunden
wurde. Der Mord konnte bis heute nicht aufgeklärt werden.

Bernhard Mikeska entwickelt (nach der Promotion in theoretischer Physik) theatrale Installationen, für
einen Zuschauer oder für kleinere Gruppen, immer aber mit einem besonderen Augenmerk auf der
Rolle des Beobachters. In seinen Installationen, in denen man sich mal durch den öffentlichen Raum,
mal in fiktiven Bühnenräumen oder durch mehr oder weniger reale Wohnungen bewegt, werden Seh-
gewohnheiten, Haltungen und Verhältnisse zwischen Beobachtern und Spielern überprüft und neu
justiert. Besonders erfolgreich war «Rashomon :: TRUTH LIES NEXT DOOR» (Zürich, 2006), u.a.
eingeladen nach Teheran, Polen und zum Festival «Impulse». Die neueste Arbeit «MARIENBAD ::
coming soon» (Zürich, 2009) ist im Januar 2010 nochmals an der Kaserne Basel (06. bis 09. Januar
2010, www.kaserne-basel.ch) und am HAU Berlin (13. bis 17. Januar 2010, www.hebbel-am-ufer.de)
zu sehen.

Schauspiel Frankfurt, Bockenheimer Depot, Carlo-Schmid-Platz 1, 60325 Frankfurt
Uraufführung 16. Dezember 2009
Weitere Vorstellungen 17., 18., 19., 20., 22. und 28. Dezember 2009 sowie im Januar 2010
Einlass alle 10 Minuten von 18 Uhr bis 21.50 Uhr für je einen Beobachter. Dauer 55 Minuten.
(Weitere Termine im Januar 2010, siehe www.schauspielfrankfurt.de)
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